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ununterbrochen gleichmäßig zuflieft, während es in der Stadt zu den verjchiedenen Tages-
zeiten in jehr verjchiedenen Mengen verbraucht wird, jo mußte nahe an der Berbrauchzftelle
ein Vorrathsraum gejchaffen werden, in welchem der Überichuf für die Stunden des
größeren Verbrauches aufgejpeichert werden fan. Diefem werte dienen außer dem
Rejervoir auf dem Nofenhügel noch drei andere gewölbte Sammelbeden auf der Schmelz,
auf dem Wienerberge und auf dem Laaerberg, welche vom Rojenhügel aus gejpeift werden.

 
Das Innere des NRejervoirs der Hochquellenleitung am Nofenhügel.

In diefen vier Wafjerbehältern fann eine Waffermenge von 100.000 Cubifmeter gejammelt
werden, welche auch für alle Eventualitäten den „eifernen Vorrath“ bildet.

Das Nohrneß der Hochquellenleitung erftrect fich mit Calibern, welche zwifchen
95 und 5°5 Centimeter variiren, in einer Länge von 360 Kilometer über alle Bezirke der
Stadt. Dieje find dev verjchiedenen Höhenlage entfprechend in zwei gefonderte Honen
gruppivt, denen das Wafjer unter verjchiedenem Drude zufließt; an jedem Punkte jedoch
hat das Wafjer eine Druchöhe von mindeftens 28°5 Meter, jo daß es bis in die höchjten
Stochwerfe der Häufer gelangen fanır.

Der gefammte Wafjerbedarf der Stadt Wien wide feinerzeit auf Grund forgfältiger
Erhebungen für eine Million Einwohner mit 90.000 Cubifmeter täglich für die Beriode


